
26 % nperrnTCTByer Bb1xo,11;y H3 rroqBbI. CTo,ll;JleT K noceBaM 
JlhHa npOMCXO,ll;MT, K'aK TOJibKO TeMneparypa B03,ll;yxa 
IlO,ll;HHMaeTCSI Bblllle 15° C. CaMyJO OOJibllIJIO JieTHJIO 
aKTMBHOCTb :>KJKM ,ll;OCTMraJOT npM TeMnepaTypax Bblllle 
20° C. Bpe,11; OT JihHSIHhIX JeMJISIHhIX 6Jiox np11q11HS1eTcS1, 
KaK crapblMH :>KyKaMH, TaK JII JIJllqJIIHKaMH M MOJIO,ll;blMM 
)KJKaMM. KpoMe TOro M3•3a CTapbIX :>KJKOB ObIBaJOT O:>KOrH, 
Bbl3BaHHbie OIIpblCKHBaHHeM - ,,re,11;omnoM" npOTJIIB 
COpHS!KOB. JlyqllIHM MeTO,ll;OM 6opb6bi OKa3aJiaCh o6-
pa60TKa noqßbl npenapaTOM „JIMH,ll;aH", KOJIH'JeCTBOM 
35Kr/ra, KOTopasinpOM3B0,ll;MTCSl',11;0 Il0CeBa. npn MaCCOBOM 
IlOSIBJieHHH :>KyKa rpe6yeTCSI ,ll;OilOJIHMTeJibHOe OilbIJieHJlle 
KOHTaKTHblM MHCeKTMI.\M,ll;OM. noape:>K,11;eHHe MOJIO,ll;blMH 
:>KyKaMH MO:>KHO rrpe,11;yrrpe,ll;MTb paHHHM noceBOM, IIO B03-
MO:>KHOCTM B neppoii: IlOJIOBMHe anpeJISI MeCSII.\e. MaKCJII
MaJibHbie ypo:>KaJII COJIOMbl H 3epHa,ll;OCTHraJOTCSI Ha IIOJISIX, 
Ha KOTOpbIX noqaa 6b1Jia o6pa6oratta rrperraparoM. 
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Untersulhungen über den Karloiielnematoden, Heterodera rostolhiensls Wollenweber 

IV. Der Einfluß von Mais CZ e a m a y s) auf den Karitoffelm�matollen

Von H. STELTER 

Aus dem Institut für Pflanzenzüchtung Groß-LüseWitz 

der Deutschen Akademie der Landwirtschaftswissenschaften zu Berlin 

Einleitung 

Der Einfluß des Maises auf den Kartoffelnema
toden, Heterodera rostochiensis Wollenweber, ist ver
schiedentlich Gegenstand von Untersuchungen ge
wesen. 

Nach den Beobachtungen von FRANKLIN (1937) 
war bei vergleichendem Anbau von Mais und Lu
pinen der Anteil an Zysten mit lebensfähigem Inhalt 
nach Maisanbau stärker reduziert als nach Lupinen
anbau. OOSTENBRINK (1950) fand in zwei Ver
suchen mit mehrjährigem Anbau von Mais und 
Gemüse keine eindeutigen Befallsunterschiede. 

Die Stimulationsfähigkeit von Mais-Wurzeldiffu
s,aten auf die Larven des Kartoffelnematoden ist von 
FRANKLIN (1940), OOSTENBRINK (1950) und 
LOWNSBERY (1950) untersucht worden. Von diesen 
Autoren wurde nur ein geringer Larvenschlupf in 
Mais-Diffusaten festgestellt. 

Diese Ergebnisse ·deuten darauf hin, daß vom Mais 
entseuchende Wirkungen von wirtschaftlichem Nut
zen wohl nicht zu erwarten sind. Infolge der Be
deutung, die dem Maisanbau in den letzten Jahren 
in Deutschland bej:gemessen wird, schienen Unter
suchungen über den Einfluß des Maises auf den 
Kartoffelnematoden unter den hiesigen Bedingungen 
jedoch erfol'derlich. 

Material und Methode 

Es wurden Schlüpfversuche, Infektionsversuche 
und Freilandversuche durchgeführt. 
Sch l ü p f v e r s uch 

Versuchspflanzen: Mais (Sorte: Silomais Krasno
darskaja), Hafer. Kontrollen: Kulturkartoffeln (Sorte: 

Aquila), Leitungswasser. Versuchsdauer: 28 Tage. 
Die Anzucht der Pflanzen zur Gewinnung von 

Wurzelablaufwasser erfolgte in 7-cm-Blumentöpfen 
in sterilisiertem Boden. Bei der ersten Entnahme 
von Ablaufwasser waren die Pflanzen vier Wochen 
alt. Die je Versuchsglied verwendeten 30 Zysten 
wurden zwei Tage vor .Versuchsbeginn in Leitungs
wasser eingeweicht. Das Auszählen der geschlüpften 
Larven erfolgte zweimal wöchentlich bei gleich
zeitiger Zugabe frischer Wurzeldiffusate. 

I n f e k t i o nsv e r s uch 
Versuchspflanzen: Mais (Sorte: Silomais Krasno

darskaj a). Kontrolle: Kulturkartoffel (Sorte: Aquila). 
Diese Versuche wurde in 7-cm-Blumentöpfen in 

gedämpftem Boden durchgeführt. Die Infektion je 
Topf erfolgte mit 10 Zysten mit durchschnittlich 
5 300 Larven. Dieser Wert ist an 500 Zysten der 
gleichen Herkunft ermittelt worden. In 14tägigen 
kbständen wurden jeweils fünf Pflanzen geerntet 
und die Wurzeln vorsichtig in Wasser gespült, um 
die anhaftende:n Bodenteilchen zu entfernen. Die 
Fixierung erfolgte in Formalin-A1kohol-Eisessig. In 
den anschließend in Lactophenol-Säurefuchsin ge
färbten und in Phenol-Alkohol differenzierten Wur
zeln konnten die eingedrungenen Larven sowie 
deren Entwicklungsstadien gut mit dem Stereo
mikroskop ausgezählt werden. 

F r e i l a n d v e r s uche 
Versuchspflanzen: Mais, Hafer, Winterrog,gen, Kar

toffeln. 
Der Anbau dieser Fflanzen erfolgte auf 40 qm 

großen Parzellen, in zwei- bis vierfacher Wieder-



holung. Vor der Bestellung und nach der Ernte 
wurden von jeder Parzelle 20 Bodenproben ent
nommen und von jeder Probe zwei Muster a 100 ccm 
auf Zystenbesatz untersucht. Zur Bestimmung des 
Larvenbesatzes gelangten 1 000 Zysten je Parzelle 
zur Untersuchung. 

Ergebnisse 

Aus- den Schlüpfversuchen ist ersichtlich, daß die 
Maisdiffusate nur einen geringen Larvenschlupf be
wirken (Tab. 1). Der Anteil geschlüpfter Larven ist 

Tabelle 1 

Der Einfluß der Wurzeldiffusate von Mais, Hafer, Kultur
kartoffeln und Leitungswasser auf den Larvenschlupf des 
Kartoffelnematoden, bei Verwendung von 30 Zysten je 
Pflanzenart. 
Untersuchungszeit: August-Oktober 1957. 

Pflanzenart durdmhoittl. gesdilüplte dauadi In Larven-
Larvonhesatz Larven in Kartoffel- sdilnpl 

i• Zy1te 28 Tagen% dlffusaten insgesamt % 
gesdilüplte 
Larven in 

28 Ta�en % 

t � 4 

Mais M-7,6 14.0 802 942 
Hafer 476,}) 22,7 71.4 94.1 
Leitungs-
wasser 506,G 9,2 89,1 98.3 
Kultur-
kartoffeln 5Pü,2 97 ,:i 1,1 98.6 
(Sorte Aquila) 

Tabelle 2 
Befall von Mais und Kulturkartoffeln durch die Larven des 
Kartoffelnematoden 14 Tage und 28 Tage nach der Infektion. 
Pflanz- und Infektionstermin: 13. 5. 1957. 

Wurzel
Erntetermin gewieht 

g Larv•n 

Kulturkartoffeln 

27 V, 1957 1,05 393,6 

Bela11 

Zysten 

lnsge- durdi-
samt 1dinittl. 

Befall je 
gWurz•I 

393,6 374,9 
10 VI !V57 3,49 76,fi 477,2 ö!J0,2 1,4 1148,J 32'.l,1 

Mais 

27 V 1957 0,6!! 
10. VI. 1%7 3,6ö 

2,2 
1,0 

Tabelle 3 

2,2 
1,0 

3.2 

Durchschnittlicher Larvenbesatz in 100 ccm Boden beim 
Anbau verschiedener Kulturpflanzen 

. Pflanzenart Vor der 
Bestellung 

Mais 9214 
Hafer 18338 
Winterroggen 4325 
Kartoffeln 5767 
(Sorte Cappella) 

·--- ----
- -

·- ----

Nach der Differenz 
Ernte 0/ 

,0 

6969 - 24,4 
6208 - 66,1 
2101 - 51,4 

41037 + 611,l 

nur wenig höher als in Leitungswasser. Den Hafer
diffusaten ist ebenfalls keine wirtschaftlich bedeu
tende Aktivierungsfähigkeit zuzuschreiben. Der Lar
venschlupf in Kulturkartoffel-Diffusaten liegt mit 
97,5% beträchtlich hoch und zeigt recht deutlich die 
Unwirksamkeit der übrigen Diffusate. 

Sämtliche zu diesem Schlüpfversuch verwendeten 
Zysten wurden nach Ablauf von 28 Tagen für weitere 
vier Wochen den Wurzeldiffusaten von Kultur
kartoffeln ausgesetzt. Der Larvenschlupf während 
dieser Zeit war bei den Zysten, die vorher den 
Diffusaten der Versuchspflanzen ausgesetzt waren. 
sehr hoch (Tab. 1, -Spalte 3) und zeigt recht deutlich, 
daß der Anteil schlüpfbereiter Larven bei allen 
Versuchsgliedern etwa gleich hoch war. Zur Be
stimmung des Gesamtinhalts wurden nach Beendi
gung des Versuches die in den Zysten verbliebenen 
Larven ausgezählt. 
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Ein Eindringen der Larven des Kartoffelnema
toden in Maiswurzeln dürfte nur in Ausnahmefällen 
erfolgen (Tab. 2). Während der Untersuchung der 
Maiswurzeln wurden verschiedentlich abgestorbene 
Zellpartien festgestellt. Es wird vermutet, daß es 
sich um Beschädigungen durch eingedrungene Lar
ven handelt, die die Wurzeln wieder verlassen haben. 
da ihnen geeignete Lebensbedingungen fehlten. Die 
in den Wurzeln vorhandenen Larven befanden sich 
ohne Ausnahme im zweiten Larvenstadium. An 
Hand des vorliegenden Materials ist es nicht mög
lich, ein abschließendes Urteil über die Entwicklung 
der Larven in den Wurzeln abzugeben. Es scheint, 
daß die Weiterentwicklung zu L3 'in Maiswurzeln 
nur in Ausnahmefällen erfolgt. In den Wurzeln, 
die sechs bzw. acht Wochen nach der Infektion ge
erntet wurden, fanden sich ebenfalls nur Larven im 
zweiten Stadium. 

In die Wurzeln der Aquila-Kontrollpflanzen war 
zum ersten Erntetermin bereit·s eine beträchtliche 
Anzahl Larven eingedrungen. Beim zweiten Ernte
termin - 28 Tage nach der Infektion - wurden die 
ersten Zysten gefunden, während der Larvenanteil 
nur noch 6,7% betrug. Bezogen auf die Ausgangs
verseuchung von 5 300 Larven je Topf waren bis zu 
diesem Termin etwa 20 % der vorhandenen Larven 
in die Wurzeln eingedrungen. 

Die Ergebnisse des Freilandversuches zeigen die
selbe Tendenz. Freilandversuche dieser Art sind mit 
sehr viel Unsicherheitsfaktoren behaftet und müssen 
vorsichtig beurteilt werden. Der Befallsrückgang 
während einer Vegetationsperiode zeigt aber recht 
deutlich, daß vom Maisanbau keinerlei entseuchende 
Eigenschaften, die einen wirtschaftlichen Nutzen 
versprechen, zu erwarten sind (Tab. 3). 

Mit diesen Befunden werden die Ergebnisse von 
OOSTENBRINK (1950) und LOWNSBERY (1950) be
stätigt. Ein direkter Vergleich zu den Untersuchun
gen von MAI und LOWNSBERY (1952) erscheint 
infolge unterschiedlicher Versuchsanordnung nicht 
angebracht. 

Fräulein G. MÖLLER danke ich für die Hilfe bei 
der Durchführung dieses Ver.such,es. 

Zusammenfas,sung 

In Schlüpfversuchen, Infektionsvernuchen und Frei
landversuchen wurde der Einfluß des Maises, Zea 

mays, auf den Kartoffelnematoden, Heterodera 

rostochiensis Wollenweber, untersucht. Der Larven
schlupf in Mais-Wurzeldi:ffiusaten sowie die Infektion 
der Maiswurzeln war gering. Auf den Maisparzellen 
war der Befallsrückgang, während einer Vegetations
periode, geringer als auf den Hafer- und Roggen·
parzellen. - Vom Maisanbau dürften keinerlei ent
seuchende Eigenschaften von wirtschaftlichem Nut
zen zu erwarten sein. 

Summary 

Hatching, infection, and open air experiments 
were carried out in order to investigate the influ
ence · of sweet corn, Zea mays, on the potato nema
tode, Heterodera rostochiensis Wollenweber. The 
hatching of larvae in sweet corn difiusates as well as 
the infection of sweet corn roots was slight. During 
a period of vegetation the decrease of sweet corn 
plots was more insigniflcant than on the oat and 
rye allotments. No disinfecting qualities of economic 
consequence can be expected from the growing of 
sweet corn. 



KpaTKOe co�epmaeae 

8 OilbITax BbIJIYilJieHIUI, B HH<peK�HOHHblX OilbITax u 
B IlOJieBblX OIIbITaX HCCJie,l),OBaJIOCb BJIHHHHe KYKYPY3hl, 
Zea mays, Ha KapTO<peJihHYIO HeMaTo,11,y Heterodera
rostochiensis Wollenweber. 

8h1JiynJieHHe JIHqlfHOK B ,11,ttcpcpy3aTax KYKYPY3HhIX 
KOpHeii H HHcpeK�HH KYKYPY3HbIX KOpHeii 6h1JIH He-
3HaqttTeJihHb!. Ha KYKYPY3Hhlx ,11,eJIHHKax yMeHblllett11e 
3apa)KeHHOCTH B TeqeHHH 0,11,HOrO BereTa�HOHHOfO rre
pHO,ll,a 6hIJ10 MeHbllle, 'IeM Ha ,ll,eJIHHKax IIO,ll OBCOM H IlO,ll, 
pO)KblO. ÜT B03,ll,eJihIBaHHH KYKYPY3hI e,11,Ba JIH MO)KHO 
O)Klf,ll,3Tb yMeHbllla1011Jee 3apa)KeHHOCTb H ,ll,3!011Jee SKOHO
MHqecKylO Il0Jlb3Y ,11,eiiCTBHe.
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Lageberhht des Warndienstes 
Juni 1958 

Witterung: 

Der Juni war bis auf wenige Tage zu kühl und 
im Durchschnitt zu niederschlagsreich. Die Mittel
temperaturen der ersten Dekade lagen bis zu 3° C, 
die der zweiten Dekade bis zu 1,5° C unter dem 
Mittelwert. Die ergiebigsten Niederschläge fielen in 
der· dritten Dekade, während die mehr schauerartig 
fallenden Niederschläge der ersten Dekade nur 
stellenweise (norddeutsche Tiefebene, Harz, Thürin
ger Becken) das Dekadenmittel überschritten und 
die zweite Dekade vorwiegend zu niederschlagsarm 
war. Dieser Witterungsverlauf beeinflußte den Ent
wicklungsverlauf der meisten Schadinsekten durch 
Unterbrechung des Flugverlaufs und der Eiablage
tätigkeit. 

Ölpflamen: 
Infolge des meist starken Auftretens des R a p s -

g 1 a n  z k ä f e r  s (Meligethes aeneus) und der Ent
wicklungshemmung der Rapspfl.anzen, die zu einer 
Blühverzögerung sowie geringer Seitentriebbildung 
führte, wurde besonders in den mecklenburgischen 
Bezirken der Schotenansatz sehr gemindert. 

Allgemein wird von einem sehr starken Auftreten 
der K o h 1 s c h o t e n m ü c k e (Dasyneura bras
sicae) berichtet, während Schäden durch die Larven 
des K oh 1 s c h o t e n r ü ß 1 e r  s (Ceuthorrhynchus 
assimilis) gering sind. 

Die R ü b s e n  b 1 a t t w e s  p e (Athalia rosae)
wurde örtlich stark nur von der Hauptbeobachtungs
stelle Erfurt ermittelt, der Massenflug der Imagines 
setzte dort in der ersten Dekade ein, die ersten 
Larven traten Mitte Juni auf. In den übrigen Be
zirken war das Auftreten schwach. 

Kruritoffel: 

Anfang des Monats traten nach stellenweise stär
kerem Auftreten der überwinternden Kar t o f f e  1-
k ä f e r  (Leptinotarsa decemlineata) und z. T. auch 
lebhafter Eiablage die ersten L1 auf. Das zweite 
Larvenstadium erschien ,gegen Ende der ersten De
kade. Das Larvenauftreten scheint sich jedoch witte
rungsbedingt nicht in der Stärke zu entwickeln, wie 
es auf Grund des Auftretens der Altkäfer angenom
men werden mußte. 

Mit dem Schließen der Frühkartoffelreihen mußte 
in der zweiten Monatshälfte bereits auf das Auf
treten der Kr a ,u t f ä u 1 e (Phytophthora infestans)
geachtet werden. Obwohl die fast stets zu kühle 
Witterung sicher verzögernd gewirkt hat, wurden 
gegen Ende der zweiten Dekade aus den Kreisen 
Köthen, Nebra, Tangerhütte, Görlitz, Eilenburg, 
Eisenberg und Sonneberg die ersten Erkrankungen 
gemeldet. 

Rüben: 

Die Prognose über das Auftreten der R ü b e n -
f 1 i e g e (Pegomyia hyoscyami) hat sich weitgehend 
bestätigt. Die witterungsbedingt periodisch erfol
gende Eiablage, die bereits im Mai einsetzte, war 
nur in einigen Gebieten stärker. Bekämpfungs
aktionen erwiesen sich nur in den östlichen Kreisen 
der Bezirke Rostock und Neubrandenburg, in den 
Bezirken Frankfurt/Oder und Cottbus sowie in 
Höhenlagen über 200 m der sächsischen Bezirke als 
notwendig. Im westlichen Teil Mecklenbui,gs und 
den Bezirken Magdeburg und Potsdam konnten Be
handlungen der Rübenfelder unterbleiben, in den 
Bezirken Halle, Leipzig und Erfurt war das Auf
treten nur lokal stärker. 

Der Zufl.ug der S c h w a r z e n B o h n e n b 1 a t t -
1 a u s  (Aphis fabae) zu den Rüben, der z. T. zum 
Monatsanfang begann, war bisher schwach und 
führte noch nicht zu stärkerer Koloniebildung. Le
diglich im Bereich der Hauptbeobachtungsstellen 
Potsdam und Dresden war das Auftreten stark. 

Weiterhin schädigten stellenweise R ü b e n  a .a s -
k ä f e r (Blitophaga sp.) und S c  h i 1 d k ä f e r  (Cas

sida sp.) besonders in brandenburgischen Kreisen, 
ferner kam es zu S c h n a k e n 1 a r v e n b e f a 11 
(Tipulidae) in den Kreisen Mersebur,g und Saalkreis, 
zum Auftreten von E r d r a u p e n (N octuidae) in 
Brandenburg und von W u r z e l b r a n d e r k r a n 
k u n g e n  (o. A. der Arten) in den Bezirken Bran
denburgs und Thüringens. 
Getretlide: 

Auffällig war in diesen Jahren das vermehrte 
Auftreten von Vergilbungserschein:ungen des Hafers, 
die sich als B o d e n s ä u r e s c h ä d e n  identifi
zieren ließen. 

Aus den Bezirken Sachsens und Sachsen-Anhalts 
wird über ein gegenüber den Vorjahren Nachlassen 
des Auftretens des G e r s t e n f l u g b r a n d e s 
(Ustilago nuda) berichtet, während es in den Kreisen 
Gera, Gotha, Hildburghausen, Jena, Lobenstein, Mei
ningen, Sondershausen und Worbis örtlich stärker 
war. 

Der G e  t r e i d e m e h 1 t a u (Erisyphe graminis)

trat vielfach stark auf. 
Mais: 

Besonders auffällig sind in diesem Jahre die z. T. 
starken Schäden durch die Fr i t f 1 i e g e (Oscinella
frit), an Mais. Meldungen liegen bisher vor aus den 
Bezirken Mecklenburgs und Brandenburgs sowie aus 
den Kreisen Aschersleben, Bernburg, Saalkreis, 
Querfurt, Naumburg, Torgau, Geithain, Meißen, 
Dresden, Bischofswerda und Oelsnitz. 

In den Bezirken Magdeburg und Halle schädigten 
N a  c k t  s c h n e c k e n  (o. A. der Arten) stärker. 
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